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^tnttrlobuttgegttnfljrt.

SRa* fctm Slrmtt anb Statt» 3"«rnal ift btr S«i*t
fctr HinttrlabungSfommiffion fctr Strtinigttn ©taattn
»on Storbamtrifa tnfcli* erfcfeienen.

55ie biefer Äommiffton jur ttnt«fu*ung »orgt*
Itgttn gragtn lauttttn:

1. SBtl*t gorm unfc wtkfet« Äaliber eintr Hin*
t«labung«wafft fott al« SRobett für bie jufünftigt
Anfertigung fc« Snfanttritgewefere angtnommtn
»trfctn?

2. 3Btl*t gorm unb wel*t« Äaliber foll al«
SJtofctd für fcit jufünftigt Anfertigung fct« Äavadtrit:
Äarabintr« angenommen werfcen?

3. SBel*t gorm »on H'nttrlafcung«waffe fott al«

SJtcbtd für fcie Umänberung fcer »orfeanbtntn ©t*
Wtfert in H>nttrlafcung«gtwtfert angenommen wtrbtn?

35ur* bit Strfu*t ift bit Äommiffton ju folgtn*
btu ©*lüfftn gtlangt:

1) 35a« Äaliber »on 38 Sunft (11,43""») bat in

Stjug auf Srtffß*«ferit, Senttration unfc ©*uß*
wtite tie beften SRefultate ergtbtn.

2) gür attt Hanfcftutrwaffeu, fcie jum SRititär*

bimft btftimmt ftnfc, fod bie nämli*e Satrone gt«
ferau*t wtrfctn fönntn.

3) S>ie Sabung für ba«. Snfanttritgtwtfet fod 4
bi« 5 ©rammt $u(»tr unfc 31 bi« 32 ©rammt Stti
enthalten.

4) «Die Äommiffton empfiehlt fca« Umänberung«*

fofttm »on Serfcan, Wtl*e« bei feinen Sortfeeilrn nur
tine gtringt Slbänbtrung fctr gtgtnwärtigtn SBafftn*
SRofcttte »«langt.

35a« Stohr fc« »orfeanbtntn Säuft fann fcur*
©ntftrnung btr ßügt unfc ©infefcen tintr Stöfert auf
ba« gtwünf*tt Äalife« rtbujirt wtrbtn, wa« bur*
S«fu*t fctr Äommiffton fonftatirt wurbt.

5) -Die Äommiffton fonnte ft* nicfet entf*licßen,
irgtnb tint« fctr geprüften SJtofcelle für ntut Hinttr*
lafcung«f»ftemt fctr Stegierung jur Slnnafeme ju em*

pftfettn, infctm feine« berfelben größere Sortfetile für
fcen 35fenft fcarbot, al« fca« für Umänfctrung »orgt*
f*lagtne SRobett.

8lngtft*t« fctr großtn Sorrätfet »on »orjügli*tn
Sorbtrlafcung«waffm unb btr nur leicfetcn Slbänfct*

rungtn, fcit an fctn SDtaftfeinm »orjuntfemtn ftnfc,

um ntut ©twebre na* bitftm SDtobtd ju trfteden,
wenn mefer SBaffen »erlangt wtrfctn, fann fi* fcit

Äommiffton »on fctr SRotfewmfcigftit einer gänjli*en
Slmfctrung fct« SRofcett« unfc fctr bamit »trbunbtntn
großen Slu«gabtn nicfet übtrjeugtn, bi« ftrntrt Str*
ferfftrungen trfunbtn ftnfc, fcit entfefeiebenere Sortfetilt
gtwäferm al« bit »orgtltgttn SBafftn.

6) «Die Äommiffton fe at feine entfefeiebene SRtinung
fcarübtr, ob ti bai Stftt fti, bloß für fctn Äaval*
Itritbirnft SJtagajingtwtfert ju vtrwtnfctn. SRa* fctn

gtma*tm ©rfaferungm ift fie fctr au«f*licßli*en
Slnwenbung btrftlbtn abgtntigt.

Snbem fcie Stepetirgewtfere gewöfenli* au* für
bie ©injtllafcung eingeriefetet ftnfc, fo btrufeen bit
©inwänbe gegen ifere au«f*litßli*t Slnwenbung tin*
jig in fctn ÜRrhrfeftm unb in tinigtn Utbtlftänbtn,

fcit mit bem Hebelverf*luß gegenüber btm ©hantier*
vreftbluß »trbunbtn ftnb.

.Dit Äommiffton btantragt, baß feint Äarabintr
mit ©injtllabung für bie Slrmtt fabrfjirt wtrbtn
fotten, bi« tin «fprießli*c« SRobtll für fca« ntut
®fWtfer ju ©tanbt gtfommm ftin wirfc, inbtm offtn*
bart Sorthtilt bamit »trbunbtn ftnb, wtnn für Äa*
rabinre unb ®twthrt ba« glei*e SRobtll (mit Slu«*
nabme btr Sänge be« Sauf«) beftefet.

©owofel fcie ©rfaferungm bt« ttfcttn Äriegc« al«
ade Strfu*t fctr Äommiffton btwtiftn, fcaß - fctr

3Ragajin*Äarafein« »on ©ptnttr fcit btftt fei«fetr

vorgelegte 35itnftwafft biefer Slrt ift. Der 8u«w«f«
wurfct von btr Äommiffton wtftntli* vtrbtfftrt. Sluf
S«fu*t unb SRobtdt gtftüfct, glaubt man, baß ba«

3Jtagajin=@twtfer wtittr« Strfetffreungm fähig fti
unb bit Äommiffton tmpftehlt baher, fcaß fcie fceft*

nitfvt Sinnahmt tine« SJtebtfl« für bit jufünftigt
gabrifation btr Äaoadericgeweferc no* tinigt ßtit
»trftbofctn wtrbt.

©odtt man frfifeer ntutr Äarabintr btfcfirfm, fo

wirb btr ©ptncre=Äarabin« mit »crbtfftrttm SluS*

wtrftr jum ®tbrau* tmpfohlen.
7) 3)it Äommiffton hält fcafür, fcaß in Sejug auf

Hanbfeabung, geringe« ®ewi*t unfc Srefffi*«feeit
tint Stebuftion ber Sauflänge auf 27 ßod (0,81m)
mit Stibthaltung fcer bietfeerigen Sajonnettlänge »or*
tfetilfeaft fei unfc fcaß mit fcer Sinnahme b« SDtrtad*

patront bit jefcigt Satrontaf*t tintr Slbänfctrung
btbürft.

Sl'nmtrf. fc. Sttfcaftion. Dbigt SRittbtilung
wurfce fctr Sttfcaftion ju fpät jugefanbt, um
no* in fctr lefcten SRummer erfefeeinen ju fön*

nm; ftt war nur für fcit Seröffcntli*ung
fcur* fcit SJtilitär ßeitung btftimmt unfc

fcrüdtt btr frmnfcli*t ßuf?nb« feine Ser*
wunbtrung fcarübtr au«, fit ohnt ftin ßu*
tbun in aufctrn ßeitungm trf*ienen ju tefen.

€.oktih btr Stofcuittrit, üetitrtt unb

ärtiUtrit.

Son Hauptmann Äarl »on ©Igger.

(gortfefcung.)

9ti*t geringe« Sortfetile al« bie ßutfeeilung »on

®tf*üfc fann bie »on 3nfant«ie tintm Sttit«gt=
f*wab« leiften.

3n wtl*tr SBtife bie we*ftlwtift Unterftüfcung
ftattffnfctt, wet*e Stode fcer 3nfant«it in folcfeen

®tft*ttn jufädt, habtn wir btrtit« frfifeer befpro*tn.
©o groß abtr btr Sortfetil ftin mag, btr fctr

Sttittrti au« fctr Unterftüfcung fcur* Snfanttrit in
man*em ©tftd)t«»trfeättniß trwä*«t, fo feat bo* fcie

bleibenfce Serbinbung feeifctr SBafftn trfetfeikfee Sta**
(belle.
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Hinterladungsgewehre.

Nach dem Army and Navy Journal ist der Bericht

der HinterladungSkommisflon der Vereinigten Staaten

von Nordamerika endlich erschiene».

Die dieser Kommisston zur Untersuchung vorgelegten

Fragen lauteten:
1. Welche Form und welches Kaliber einer Hin-

terladungSwaffe soll als Modell für die zukünftige

Anfertigung der Jnfanteriegewehre angenommen
werden?

2. Welche Form und welches Kaliber soll als
Modell für die zukünftige Anfertigung des Kavallerie-
Karabiners angenommen werden?

3. Welche Form von Htnterladungswaffe soll als
Modell für die Umänderung der vorhandenen
Gewehre in HinterladungSgewehre angenommen werden?

Durch die Versuche ist die Kommisston zu folgende»

Schlüssen gelangt:
1) Das Kaliber vo» 38 Punkt (1l.43°»°) hat in

Bezug auf Treffsicherheit, Penetration und Schußweite

ite besten Resultate ergeben.

2) Für alle Handfeuerwaffen, die zum Militärdienst

bestimmt sind, foll die nämliche Patrone
gebraucht werden können.

3) Die Ladung für daS Jnfanteriegewehr soll 4
bis 5 Gramme Pulver und 31 bis 32 Gramme Blei
enthalten.

4) Die Kommission empfiehlt daS Umänderungs-
syftem von Berdan, welches bei seinen Vortheilen nur
eine geringe Abänderung der gegenwärtigen Waffen-
Modelle verlangt.

DaS Rohr der vorhandenen Läufe kann durch

Entfernung der Züge und Einsetzen einer Röhre auf
das gewünschte Kaliber reduzirt werden, was durch

Versuche der Kommifston konstatirt wurde.

5) Die Kommission konnte stch nicht entschließen,

irgend eines der geprüften Modelle für neue Hinter-
ladungsfysteme der Regierung zur Annahme zu
empfehlen, indem keines derselben größere Vortheile für
den Dienst darbot, als das für Umänderung
vorgeschlagene Modell.

Angesichts der großen Vorräthe von vorzüglichen

BorderladungSwaffen und der nur leichten Abänderungen,

die an den Maschinen vorzunehmen sind,

um neue Gewehre nach diesem Modell zu erstellen,

wenn mehr Waffe» verlangt werden, kann sich die

Kommission von der Nothwendigkeit einer gänzlichen

Aenderung deS Modells und der damit verbundenen

große» Ausgaben nicht überzeugen, bis fernere
Verbesserungen erfunden sind, die entschiedenere Vortheile
gewähren als die vorgelegten Waffen.

6) Die Kommission hat keine entschiedene Meinung
darüber, ob es daS Beste sei, bloß für den

Kavalleriedienst Magazingewehre zu verwenden. Nach den

gemachten Erfahrungen ist sie der ausschließlichen

Anwendung derselben abgeneigt.

Indem die Repetlrgewehre gewöhnlich auch für
die Einzelladung eingerichtet sind, so beruhen die

Einwände gegen ihre ausschließliche Anwendung einzig

in den Mehrkosten und in einigen Uebelstän den.

die mit dem Hebelverschluß gegenüber dem Charnier-
verschluß verbunden sind.

Die Kommission beantragt, daß keine Karabiner
mit Einzelladung für die Armee fabrizirt werden
sollen, bis ein ersprießliches Modell für das neue

Gewehr zu Stande gekommen sein wird, indem offenbare

Vortheile damit verbunden sind, wenn für
Karabiner und Gewehre das gleiche Modell (mit
Ausnahme der Länge des Laufs) besteht.

Sowohl die Erfahrungen des letzten Krieges als
alle Versuche der Kommission beweisen, daß der

Magazin-Karabiner von Spencer die beste bisher
vorgelcgte Dienstwaffe dieser Art tst. Der AuSwerfer
wurde von der Kommission wesentlich verbessert. Auf
Versuche und Modelle gestützt, glaubt man, daß daS

Magazin-Gewehr weiterer Verbesserungen fähig sei

und die Kommission empfiehlt daher, daß die
definitive Annahme eineö Modells für die zukünftige
Fabrikation der Kavallericgewehre noch einige Zeit
verschoben werde.

Sollte man früher neuer Karabiner bedürfen, so

wird der Spencer-Karabiner mit verbessertem
Auswerfet zum Gebrauch empfohlen.

7) Die Kommission hält dafür, baß in Bezug auf
Handhabung, geringes Gewicht und Treffsicherheit
eine Reduktion der Lauflänge auf 27 Zoll (0.81°>)
mit Beibehaltung der bisherigen Bajonnettlänge
vortheilhaft sei und daß mit dcr Annahme der Metallpatrone

die jetzige Patrontasche einer Abänderung
bedürfe.

Anmerk. d. Redaktion. Obige Mittheilung
wurde der Redaktton zu spät zugesandt, um
noch in der letzten Nummer erscheinen zu
können; sie war nur für die Veröffcntlichung
durch die Militär-Zeitung bestimmt und
drückte der freundliche Zusender seine

Verwunderung darüber aus, sie ohne sein

Zuthun in andern Zeitungen erschienen zu lffen.

Taktik der Infanterie, Netterei und

Artillerie.

Bon Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Richt geringere Vortheile als die Zutheilung von
Geschütz kann die von Infanterie einem Reiterge-
schwader leisten.

Jn welcher Weise die wechselweise Unterstützung
stattfindet, welche Rolle der Infanterie in solchen

Gefechten zufällt, haben wir bereits früher besprochen.

So groß aber der Vortheil sein mag, der der

Reiterei aus der Unterstützung durch Infanterie in
manchem Gefechtsverhältniß erwächst, fo hat doch die

bleibende Verbindung beider Waffen erhebliche Nachtheile.
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